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Aktuelles

WEA: Ausbildung» Struktur und Budget
Auf der einen Seite sollten die erkannten Lücken und Schwächen,
insbesondere bei der Kaderausbildung, möglichst rasch behoben
werden, auf der anderen Seite stellt die Weiterentwicklung der
Armee (WEA) eine tiefgreifende Reform dar, die, nach A95, AXXI

und E08/11, nicht wieder überhastet werden sollte. Auf die Armee
wartet ein weiterer Spagat.

Peter Schneider, Chefredaktor

Ausgangslage für jede Armeereform kön-

nen eigentlich nur die Fragen sein:
• Was muss die Armee bzw. was

erwarten die Behörden und, ganz be-
sonders bei einer Milizarmee mit Wehr-
pflicht, die von ihr?

• Wann, wo und wie muss sie das können?

Selbstverständlich geschieht die WEA
nicht auf der grünen Wiese; eine Armee
ist vorhanden, zudem wird sie bei uns
über das Budget und den Bestand ge-
steuert, auch wenn dies eigentlich Konse-

quenzen aus den obigen Fragen sein soll-

ten. Die grundsätzlichen Fragen sollten
zumindest nicht vergessen werden!

Bedrohungen und Gefahren

Sie überschneiden sich teilweise, der

Ubergang ist immer fliessend - sie unter-
scheiden sich aber auch in wesentlichen
Teilen.

Unter Gz/äA/r/z sollen natürliche und
industrielle Katastrophen verstanden wer-
den. Gewisse potentielle Gefahren sind
recht genau bekannt (z.B. Ort, klima-
tische Bedingungen und Häufigkeit von
Lawinenniedergängen), bei anderen kön-
nen aus ähnlichen Ereignissen Häufigkei-
ten abgeleitet werden. Umfang und Art
der Schäden stellen weitere Kriterien dar.

Der Verbund der zivilen und militärischen
Mittel ist bei uns selbstverständlich, die
Subsidiarität mit den Ter Div gut ein-
gespielt. Die Sicherheitsverbundsübung
2014, die sich zu Recht mit Katastrophen
nationaler Dimension auseinandersetzen

wird, soll Lücken und notwendige Mass-
nahmen aufzeigen.

ZWröÄwwg?» stellen die Sicherheit und
Unversehrtheit des Landes durch gewalt-
tätige und zerstörerische Aktionen von
aussen dar (allenfalls auch von innen, dies

würde allerdings einen umfassenden Zer-

fallsprozess voraussetzen). Wie der nächste

Krieg aussehen wird, wissen wir nicht ge-
nau, wann und wo noch weniger. Aus der

permanenten Lagebeurteilung müssen wir
Abläufe herleiten und ein Gesamtbild der
relevanten Bedrohungen entwickeln. Ent-
scheidend ist nicht die Aufzählung ein-
zelner Mittel und Verfahren, sondern der

hybride Verbund wie wir ihn in der Ukrai-
ne, in Israel und Gaza, in Syrien, Irak und
vielen anderen Kriegsschauplätzen vor-
geführt bekommen. Moderne Waffen am
Boden, bemannte und unbemannte Luft-
kriegsmittel, fanatische terroristische Ele-

mente aller Prägungen, Cyberangriffe und
intensive, permanente Propagandakrieg-
führung erfordern die Fähigkeit, wichtige
Infrastrukturen schützen zu können und
mit schnellen und überlegenen Elemen-

ten — im Verbund Luft/Boden — die Lage

bereinigen zu können. Eine Wahrschein-
lichkeit lässt sich in der normalen Lage
nicht bestimmen, Hauptkriterium ist und
bleibt die Gefährlichkeit.

Ausbildung

Die geplante verbesserte Ausbildung der

Kader (ganze RS, Abverdienen des letzten

Grades) soll hier nicht besprochen wer-

Zwei mechanisierte Brigaden sind als

operative Reserve unabdingbar... Bild: cm

den. Diese notwendigen Schritte sollten
so rasch wie möglich umgesetzt werden.

Das wesentliche, wenn nicht einzige Kri-
terium ist die relevante Einsatzstufe.

Die und ihre
müssen in der ausserordentli-

chen (und besonderen) Lage dem Spek-

trum der Bedrohungen begegnen können.
Daraus leitet sich ab, was sie auf welcher
Stufe können müssen. Der Regelfall wird
der Einsatz aufStufe Bat und Br sein (ver-
bundene Mittel und Waffen). Der Ver-
bandsausbildung kommt daher die ent-
scheidende Bedeutung zu. In einem drei
Wochen dauernden WK können die Stufe

Kp+ einigermassen, die Stufe Bat knapp
ausgebildet werden, die Stufe Br nur mit
grossen Auflagen. Der 3-Wochen-WK ist

zwingend, denn Ausbildung bis Stufe

Kp+ und Bat bedeutet, dass man jede
Übung, oder wenigstens Schlüsselsequen-

zen daraus, nach Bedarf mindestens ein-
mal wiederholen kann. Dies ist im 3-Wo-
chen-WK nur knapp machbar und setzt
ein ausgeklügeltes Zeitmanagement vo-
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raus; im 2-Wochen-WK ist es schlicht
nicht möglich. Die Versuche mit dem 2-
Wochen-WK (Geb S Bat 6 und Pz Bat 12)

habe ich persönlich verfolgen können, sie

bestätigen diese Aussagen.
A722/000 7022/?/?072, die in allen Lagen

ihren primären Auftrag ausführen und
die meistens auf Stufe Zug und kleiner,

weniger häufig als Kp und Kp+ eingesetzt
werden, und bei welchen der Verbund der
Mittel nicht erste Bedeutung hat, können
in einem 2-Wochen-WK ihren Ausbil-
dungsstand wahrscheinlich halten; in eini-

gen Truppengattungen gibt es dazu ein-
schlägige Erfahrungswerte.

W£?22g" 07^0/^0005/7000/70722/ 5*2*722/ 2/222200722/0

Die WK-Dauer soll für je-
de Truppengattung verbindlich festgelegt
werden, Abweichungen sollen eine Aus-
nähme bleiben, damit die AdA und ihre
Arbeitgeber wissen, wo sie stehen!

Grosse Verbände

2/20A0/7200, 2/05*00 7720/70 ^05*000072

772225*5* 5*20 000/722/0072. Die beiden mech Br als

operative Reserve sind unbestritten, aus

meiner Sicht aber nicht genügend und
nicht immer ideal. Wenn die heute als mo-
derne Kampftruppe ausgebildete und aus-

gerüstete Infanterie in die Ter Div einge-
teilt wird, kann sie als Kampfverband of-
fensiv nicht eingesetzt werden; es fehlen
die Unterstützungsmittel, zudem hat die
Ter Div andere Aufgaben. Die Infanterie
sollte in Inf Br verbleiben. Je nach Lage
kann ein Inf Bat wie seit jeher einer Ter
Div zugewiesen werden, die Umkehrung
kann nicht stattfinden, weil der Rahmen
Gs Vb fehlt, 7/72 A/2'722 77222 772 W/ä? 02/20

Ar />02 £0/722/0072 20002/072, als operatives Ele-

ment, zur Erhaltung des Know-hows, zur
Ausbildung der Kader und ganz speziell
der Gst Of. Die dafür notwendigen Stäbe

und Truppen sind vorhanden, denn die

jetzigen Bat, Bat Stäbe und Br Stäbe sind

zu gross; gleichzeitig muss der zweite Of-
fizier im InfZug verschwinden.

Politische Handlungsfreiheit

Wir wissen weder wann, noch wo und
wie der nächste Krieg sein wird, wir kön-

nen einzig mit einiger
Sicherheit sagen, dass

er wieder kommen
wird. Ob in einem
nächsten Konflikt eine

Zusammenarbeit mit
anderen Streitkräften
oder Bündnissen sich

aufdrängt, wissen wir
auch nicht. Sicher ist

allerdings, dass wir in
absehbarer Zukunft
die dissuasive Armee
des Zweiten Welt-
kriegs und der A61
nicht mehr haben
werden, auch wenn
die heutigen Verbän-
de ungleich mobiler,
geschützter und feu-

erkräftiger geworden
sind. Ein politischer Bedarf zur Zusam-
menarbeit kann schnell eintreten, die
Armee als Machtinstrument muss in der

Lage sein, dazu mehrere Grosse Verbände
einzusetzen. Die Ter Div eignen sich da-

zu y?220 nicht, auch deswegen ist
nebst den mech Br 720c/? 0/720

/72/Ar 7200200722/2g".

Das Budget kann die Bedürfnisse
nicht decken

Meines Erachtens reicht das zurzeit

vom Parlament beschlossene Budget von
5 Milliarden CHF pro Jahr nicht für die
minimalste Grösse von 100000 Mann,
für eine ^20/2072^00^072^0 A225*0225*022 72g" und
insbesondere die Aufrüstung der Infante-
rie, für den Ersatz der hoffnungslos veral-

teten Tiger F-5-Flotte und der obsoleten

Drohnen, die dringende vollständige Er-

neuerung der Fliegerabwehr, die erhöhte
Bereitschaft für Teile der Armee und die

Wiedereinführung der unabdingbaren
Mobilmachungsfähigkeit. Daneben müs-
sen bestehende, aufwändige Systeme
wie FIS HE, INTAFF oder TAFLIR und

FLORAKO stetig erneuert oder ersetzt
werden. In absehbarer Zukunft muss die

Nachfolge der F/A-18 angegangen und

später finanziert werden.

£/72£07222^072^05 A/2^00:
A220£002 2272A 5/2220072

Bei 100000 Mann lässt sich eigentlich
nichts mehr kürzen (wir waren mit der
A61 der Ansicht, dass 650000 Mann zur
Kriegsverhinderung notwendig sind. Die
Bedrohungsanalyse ist heute vielleicht für
die Schweiz günstiger, sicher ist das nicht!).
Reduzieren heisst notwendige, materiell
und personell ausgestattete Fähigkeiten
durch Kompetenzerhalt ersetzen, indem

nur noch materielle und personelle Ge-

rippe existieren. Je nach Lage müsste auf-

gewachsen werden; die dazu notwendige
Zeit ist für viele Bedrohungen nicht mehr

gegeben. Man geht somit ein erhebliches
A0.5t02.57T0 ein. Dieser Weg ist gefährlich,
nicht wirklich abschätzbar und eigentlich
nur im Rückblick gangbar.

£/02g00222^0027/05 A22T/^00: A/0Ä0 G0/2A

Bei einem Bruttoinlandprodukt von
etwa CHF 600 Mia. (2013 provisorisch)
stellt das heutige Budget etwa 0,8 % dar;
die NATO empfiehlt ihren Mitgliedstaa-
ten einen BIP-Anteil von 2 %, für uns also

12 Milliarden. Eine Erhöhung der Vertei-
digungsausgaben wäre somit ohne weite-
res vertretbar, die Emg? /V 72220, 0/7 7722272 A0-

2/00/72272g072 22722/ G0/22/70072 0072.5t 720/7772072 202'//

(1870, 1914 und 1939 lassen wieder ein-
mal grüssen!).

f/02^00222^0022/0i- A222^00/ ^22522772772002220^020.^

Ich zitiere (wieder einmal!) die Home-

page der Luftwaffe. Unter dem Titel «die

Aufgaben der Luftwaffe» wird nebst an-
deren aufgeführt, Zitat: «A22//A0A0/70 A22-

^0007222/7700/70; V072 2/00 A0/2V2T 7200/7 £22 2/0-

^2722000722/00 5*0/77002£002ft/700 A020022g" 272 027200

02200/7^*25*0/7072 6r05*227720/05*2272g"». Ende Zitat.
Es geht also gar nicht anders. In weiteren
Bereichen ist der Alleingang auch kaum
mehr realistisch: Etwa Cyber Defence,
Terrorismus und Islamismus, Kriegsver-
hinderung durch Dissuasion und Vor-
neverteidigung (statt Krieg im eigenen
Land) und weitere. Die Frage nach Zu-
sammenarbeit, etwa mit der NATO, muss
nüchtern und vorurteilslos überprüft wer-
den, nicht zuletzt auch, weil uns Ausbil-
dungsplätze auf Stufe Bataillon und hö-
her fehlen. Bei Ablehnung nach Abwägen
der relevanten Faktoren müsste dann die

Konsequenz eines wesentlich höheren Ver-

teidigungsbudgets akzeptiert werden.

und mindestens eine moderne Infanterie-Brigade auch!

Bild: Pascal Tritten
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